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Em JxntrnaliJUntag*
(Soll idj ein luftig Sieb eud) pfeifen?
Sin Sieb, baê euer ©erj ergebt?
©oft tdj in eine ©aite greifen,
Sie, wenn fte anfangt, eudj beriefet
Sott betbeê tctj? - 3fjr bihft ntctjt Hagen,
Sê beifet ja nur: bie SBabrbeit fagen.

Sbr fetôft berfeljret, roie mit SRün^en,
©o mit ber SBabrbeit Sag für Sag,
©cbont meber 93auern, roeber Sßrinjen
SRit bem, ronê trjafjr eudj fdjetnen mag,
llnb roer bie SBabrbeit bält tn Sfjren,
Sarf ifjr, auet) mo fte beifjt, nidjt roefjren.

@o fjört benn erft bte füfjen Slfinge,
Sie fanft ftcf) fdjmeicbeln in baê Dtjr:
3cjr fjebt unê auê beê Sltbemê Snge
Su bobe, reine Suft empor,
Sbr jeigt bem SSolf, tüo bie Sämonen
Ser Süge unb beê SBafjneê rootjnen.

Sbr feib beê Sîedjteê îjetl'ge ©tretter,
Sie 23rfefter, beren Dpferftafjt
Slufrciumt mit bem ©eaüdjt, bnê (Siter
llnb ®ift träuft in baê Sebenêmabl,
Sbr jagt mit euren Sonnermorten
Ste ©euobler auê beê ïempelê Pforten-
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llnb roaê ba frtecfjt unb bufjtt unb fcfjmeictjelt,
SSaê fjinter SRaêten ftdj berftecft,
Saê Safter fiifet, bie Sugenb meuchelt,
Sm ©röfjenroutjn ftd) recft unb ftrecft,
Saê geifeelt ifjr mit btut'gen ©treidjen
llnb brüeft tfjm auf beê 23ranbmalê 3eicbcn.

SBobl euctj, rrjenn biefe 9tufjmeêfjarfe
Sln rufjtge ©eroiffen Hingt.
Socfj tjört nun auefj baê SBort, baê fcfjarfe,
Sßrüft, ob'ê mie ©ebulb in'ê ©erj eueb bringt :

©eib ftetê ifjr feft, tüte ftolje Sieben,
©eftanben ju ber SBabrbeit Seieben?

©abt Sbr biefe Söanner bod) gebalten
Slucfj mitten im 33arteigemirr?
SSon feinen anbern ©eloalteu
Sud) leiten laffen, alê öon ibr?
©at nie ©irenenlaut geflungen
llnb eueb in füfeen 33ann gejroungen?

©alt euer Sifer ftetê bem 9ïecbte

llnb bent, toaê allen bient jum ©eil?
SBar't ibr ftetê ebrlicb tm ©efeebte?
SBar eure SBürbe nie eueb feil?
SBar'ê betl'ger 3om, ber citcb burebftammte,
Sîicbt ber auê ©ettdjelfdjein entflammte?

Sê ift mand) fdjoneê SBort im ©djroange,
Socb cujnt man faum nocb feinen SBcrtb,
SJcan atebt am SSbrafenglocfenftrange,
llnb deiner füblt mebr, maê er bort.
Sft nie bon eueb mit foleben SBorten
©ebimmelt unb geflingelt morben?

Sein ritterlid) bie SBaffen fübren,
Saê follte man in jebem ©treit,
Sctdjt fie mit ©ift unb ©aüe febmieren,
¦Uctcbt geftern anberê, anberê beut',
SRidjt fte bor reidjen SSrotjen fenfen
llnb feig nur gegen ©ebroadje febtnenfen.

Ser SSengel an ber greffe leibet
llnb leiftet, maê ibm jugetbeift:
Sen 33enget in ber greffe meibet,
SBer gerne unter SR en fetjen metlt.
SBaê jauebit unb feiifjt in SRtEtonen
93on ©erzen, mufj in euren mobnen.

©anft ©alluê ©tabt ift'ê, bie eueb labet.
ÜRebmt an, bocb laffet bübfcb ju ©auê
Sie ©alle, fommt alê 93rüber, babet
33eim geft ben ©orgenplunber auê,
llnb maltet fürber eureê Slmteê
SRit Srnft, benn auê bem ©uten ftammt eê.
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Nm Journalistentag.
Soll ich ein lustig Lied euch pfeifen?
Ein Lied, das euer Herz ergetzt?
Soll ich in eine Saite greifen,
Die, wenn sie anklingt, euch verletzt?
Soll beides ich? - Ihr dürst nicht klagen.
Es heiszt ja nur: die Wahrheit sagen.

Ihr selbst verkehret, wie mit Münzen,
So mit der Wahrheit Tag für Tag,
Schont weder Bauern, weder Prinzen
Mit dcm, was wahr euch scheinen mag,
Und wer die Wahrheit hält in Ehren,
Darf ihr, auch wo sie beißt, nicht wehren.

So hört denn erst die süßen Klänge,
Die sanft sich schmeicheln in das Ohr:
Ihr hebt uns aus des Athems Enge

In hohe, reine Luft empor,

Ihr zeigt dem Volk, wo die Dämonen
Der Lüge und des Wahnes wohnen.

Ihr seid des Rechtes heil'ge Streiter,
Die Priester, deren Opferstahl
Ausräumt mit dem Gezücht, das Eiter
Und Gift träuft in das Lebensmahl.

Ihr jagt mit euren Donnerworten
Die Heuchler aus des Tempels Pforten.
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Und was da kriecht und buhlt und schmeichelt,
Was hinter Masken sich versteckt.
Das Laster küßt, die Tugend meuchelt,

Im Größenwahn sich reckt und streckt,

Das geißelt ihr mit blut'gen Streichen
Uud drückt ihm auf des Brandmals Zeichen.

Wohl euch, wenn diese Ruhmesharfe
An ruhige Gewissen klingt.
Doch hört nun auch das Wort, das scharfe,

Prüft, ob's wie Schuld in's Herz euch dringt :

Seid stets ihr fest, wie stolze Eichen,
Gestanden zu dcr Wahrheit Zeichen?

Habt Ihr dieß Banner hoch gehalten
Auch mitten im Parteigewirr?
Von keinen andern Gewalten
Euch leiten lassen, als von ihr?
Hat nie Sirenenlaut geklungen
Und euch in süßen Bann gezwungen?

Galt euer Eifer stets dem Rechte
Und dem, was alleu dieut zum Heil?
War't ihr stets ehrlich im Gefechte?
War eure Würde nie euch feil?
War's heil'ger Zorn, der euch durchflammte,
Nicht der aus Heuchelschein entstammte?

Es ist manch schönes Wort im Schwange,
Doch ahnt man kaum noch seinen Werth,
Man zieht am Phrasenglockenstrange,
Und Keiner fühlt mehr, was er hört.
Ist nie von euch mit solchen Worten
Gebimmelt und geklingelt worden?

Fein ritterlich die Waffen sichren,
Das sollte man in jedem Streit,
Nicht sie mit Gift uud Galle schmieren,
Nicht gestern anders, anders heut',
Nicht sie vor reichen Protzen senken

Und feig nur gegen Schwache schwenken.

Der Bengel an der Presse leidet
Und leistet, was ihm zugetheilt:
Den Bengel in der Presse meidet,
Wer gerne uuter Menschen weilt.
Was jauchzt und senfzt in Millionen
Von Herzen, muß iu cur eu wohnen.

Sankt Gallus Stadt ist's, die euch ladet.
Nehmt au. doch lasset hübsch zu Haus
Die Galle, kommt als Brüder, badet
Beim Fest den Sorgenplunder aus,
Und waltet fürder eures Amtes
Mit Ernst, denn aus dem Guten stammt es.
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